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Steigende Milchleistungen haben zwar steigende Methanausscheidungen pro Kuh zur Folge, 
je erzeugtem Liter Milch nehmen sie jedoch deutlich ab. Eine Milchkuh erzeugt bei einer 
Jahresleistung von 4.000 Litern Milch durchschnittlich 30,8 Gramm Methan pro kg Milch. 
Bei einer Jahresleistung von 10.000 Litern sind es nur durchschnittlich 14,6 Gramm Methan 
pro kg Milch. Hierfür sind zwei Ursachen verantwortlich: Auch wenn sie keine Milch geben, 
erzeugen Rinder durch ihre Verdauung Methan. Je mehr Milch sie geben, desto geringer ist 
der Anteil, der bei der Futterverdauung für ihren Grundbedarf entsteht. Weiterhin macht 
die Futterzusammensetzung einen Unterschied – leistungsstarke Kühe werden in speziali-
sierten Betrieben bedarfsgerecht gefüttert. Bei einem geringeren Anteil schwer verdaulicher 
und energiearmer Faserbestandteile in der Futterration, reduzieren sich auch die Methan-
emissionen.

Wenn davon ausgegangen wird, dass eine bestimmte Menge Milch für die Humanernäh-
rung essentiell ist, könnte diese Menge bei einer höheren Milchleistung von weniger Kühen 
erzeugt werden. Weitere Ansätze zur Reduzierung des Methanausstoßens sind Futterzusatz-
stoffe, die zu einer weiteren Senkung um bis zu 80 % beitragen können.

Steigt die Effi zienz in der Milcherzeugung,
sinken die Methanemissionen je Liter

Methan trägt zur Klimaerwärmung bei. Der Anteil der deutschen Rinder an den Gesamtemissionen 
Deutschlands beträgt rd. 4 Prozent. Daher sucht man auch in Deutschland nach Möglichkeiten, den Anteil 
weiter zu senken. Eine wichtige Stellschraube ist die Milchleistung der Kühe.

Zum Vergleich: 
Deutschland erzeugt 
nahezu dieselbe Menge 
Milch wie Brasilien, hält 
hierfür jedoch nur fast ein 
Viertel der Kühe.
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